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INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassers wieder. Nachdruck alier 
Beiträge nur nach Rücksprache mit der Redaktion - Der Oündungsausschuß für die Universität 
Oldenburg, das Konzil und der Senat der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, daß die 
Universität Oldenburg den Namen ( arl-von-Ossietzky-Universitäl führt. Die Universität bedauert, daß 
ihr die offizielle Führung dieses Namens bisher nicht gestattet ist-

Vizepräsidenten 
gewählt 

Das Kon/11 hat den 1 lumanbiolo-
gen Prof. Dr. Ulrich Kattmann 
(47) zum 1. Vizepräsidenten und 
den Arbeitswisscnschaftler Prof. 
Dr. Hans Kaminski (47) zum 2. 
Vizepräsidenten gewählt. Die bei
den vom Senat vorgeschlagenen 
Wissenschaftler lösen turnusge
mäß die Sozialwissenschaftlcrin 
und Privatdozentin Dr. Ilse Drö-
gc-Modelmog und den Politolo
gen Prof. Dr. Herbert Uppendahl 
ab. Kattmann gehört dem Ar
beitskreis Hochschulpolitik 
(AKH), Kaminski der Professo
rengruppe Demokratische Hoch
schule (DH) an. 
Kattmann (Bild links) studierte in 
Göttingen und Tübingen Biolo
gie, Chemie und Evangelische 
Theologie und in Kiel Anthropo
logie und Pädagogik. Danach war 
er Lehrer an Gymnasien in Han
nover, bis er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an das Institut für 
Pädagogik der Naturwissenschaf
ten (IPN) der Universität Kiel 
überwechselte. 1977 promovierte 
er auch dort. Seit 1982 lehrt Katt
mann in Oldenburg Didaktik der 
Biologie/Humanbiologie. 
Kaminski (Bild rechts) studierte 
nach mehrjähriger Berufstätigkeit 
in der Bundesverwaltung Pädago
gik und arbeitete bis 1973 als 
Lehrer. Nach einem wirtschafts-
und sozialwisscnschaftlichcn Stu
dium promovierte er 1976. 1974 
bis 1977 arbeitete er als wissen
schaftlicher Assistent für Wirt
schaftswissenschaften an der Uni
versität Paderborn. Nach einer 
Gastprofessur an der Gesamt
hochschule Kassel nahm er 1978 
einen Ruf an die Universität Ham
burg an. Seit 1980 lehrt und 
forscht er als Professor der Didak
tik der Arbeitslehrc an der Uni
versität Oldenburg. 

Börse für 
Praktikanten 
Eine Praktikantenbörse hat der 
RCDS für Studenten/innen einge
richtet. Wie die Oldenburger Hoch-
schulgruppc mitteilte, habe sie sich in 
einer Fragebogenaktion an Firmen 
im Oldenburger Land gewandt, um 
einen Überblick über das Angebot an 
Praktikantenplätzen für Studenten 
und Studentinnen des Faches Öko
nomie zu gewinnen. Die Aktion sei 
auf unerwartet große Resonanz ge
stoßen. Über 60 Praktikantenplätze 
seien für den Sommer und für das 
nächste Frühjahr in den verschieden
sten Aufgabenbereichen angeboten 
worden. Aufgrund des positiven 
Echos will die Gruppe in den kom
menden Wochen eine zweite Aktion 
starten, mit der das Angebot an Prak
tikantenplätzen anderer Fachberei
che ausgelotet werden soll. 

Neuer Studiengang 
Landschaftsökologie? 
Nach Zustimmung des Senats Antrag gestellt 

Der Senat der Universität Oldenburg 
hat auf Antrag der Fachbereiche So-
zialwisscnschaftcn und Biologie die 
Einrichtung eines Studienganges 
„Landschaftsökologie" beschlossen 
und beim Wisscnschaftsminister be
antragt. Der Studiengang soll als 
Hauptstudiengang mit einer Dauer 
von fünf Semestern errichtet werden, 
d.h. Studentinnen und Studenten mit 
dem Vordiplom Biologie oder mit 
Magisterzwischenprüfung im Fach 
Geographie können dieses Studium 
aufnehmen. Der Studiengang ist 
nach der Konzeption interdisziplinär 
angelegt mit deutlichem Schwer
punkt in den Biowissenschaften. Da
neben ist vor allem das Fach Geogra
phie beteiligt, aber auch die Fachge
biete Raumplanung, Volkswirt
schaftslehre, Chemie, Mathematik 
und Politikwissenschaften. 

In ihrem Antrag an den Niedersäch
sischen Wissenschaftsministcr weist 
die Universität ausdrücklich auf die 
Bedeutung dieser Planung hin. Die 
Ökologie gehöre ohne Zweifel schon 
heute zu den Forschungsschwer
punkten der Universität Oldenburg. 
Gemessen an den Anfragen in den 
Fachbereichen und der Studienbera
tung bestehe eine beachtliehe Nach
frage. Auch die Berufsaussichten 
werden für die Absolventen eines 
solchen Studienganges durchaus op
timistisch beurteilt. Landschaftsöko
logen könnten in den Bereichen Bo
denerhaltung, Natur- und Land
schaftsschutz, Flurbereinigung, 
Landschafts-, Ressourcen- und 
Landnutzungsplanung eingesetzt 
werden. Und dies nicht nur im Be

reich des öffentlichen Dienstes, son
dern auch bei Verbänden und großen 
Unternehmen als Umweltschutzbe
auftragte. 

Der neue Studiengang erfordert Stel
len, Sachmittel und Räume in einem 
Umfang, der nicht allein von der 
Universität aufgebracht werden 
kann. Zwar seien die Fachbereiche 
der Universität aufgrund der schwie
rigen Haushaltslage des Landes be
reit, einen Teil der erforderlichen 
Ressourcen durch Umschichtung be
reitzustellen, dennoch bleibe ein 
Restbedarf von fünf Stellen, - darun
ter zwei Professorcnstellen, heißt es 
in der Begründung. 

Wenn der Minister den Studiengang 
genehmigt, so soll er am Fachbereich 
Biologie angesiedelt werden. 

Dritte Lesung 
am 26. Oktober 
Voraussichtlich am 26. Oktober will 
das Konzil nach dritter Lesung die 
neue Grundordnung der Universität 
verabschieden. In zweiter Lesung 
wurden zahlreiche Änderungsanträ
ge beschlossen - allerdings nur mit 
einfacher Mehrheit. Für die endgülti
ge Verabschiedung ist eine Zweidrit-
tel-Mehrheit erforderlich. Die neue 
Grundordnung ist aufgrund verän
derter Gesetzeslage notwendig ge
worden. Verfahrenstechnisch strittig 
ist allerdings noch, ob es sich bei dem 
vorliegenden Entwurf nur um eine 
Änderung der allen Grundordnung 
handelt oder um eine Neufassung. 

Über 2000 beim Hochschulinformationstag 

Mehr als 2000 Schülerinnen und Schüler nahmen am 2. Hochschulinforma
tionstag der Universität Oldenburg am 7. Juni teil. In diesem Jahr verlief die 
umfangreiche Veranstaltung, die von der Studienberatung organisiert wurde, 
reibungslos. Das Interesse war groß gewesen, nicht zuletzt deshalb, weil sich 
viele Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen bemühten, auf die spezifi
schen Interessen der Teilnehmer einzugchen. Das Fach Physik setzte die 
Informationsveranstaltungen noch am 8. und 9. Juni fort. 

Aktivierung 
von Schülern 
I m Rahmen der „Tage polnischer 
Kultur" veranstaltet der Fachbereich 
Pädagogik vom 19. bis 23. Septem
ber ein inlernationales Symposion 
zum Thema „Arrangements zur Ak
tivierung von Schülern im Unter
richt". Initiator dieses Symposions ist 
der Erziehungswissenschaftlcr Prof. 
Dr. Otto Lange. Beteiligt sind an dem 
Symposion Wissenschaftler und Wis
senschaftlerinnen von den Partner
universitäten in Toruh und Gronin
gen sowie aus Danzig, Oldenburg, 
Osnabrück und Hamburg. 

Kontakt: Prof. Dr. Lange, Tel.: 2046 

I « „Verdummt eine ganze Generation? 
Auch dieser Frage will die 5. Pädagogische Woche nachgehen 
„Öffnung der Schule" heißt das 
Rahmenthema der diesjährigen 5. 
Pädagogischen Woche, die vom 19. 
bis 23. September an der Universität 
Oldenburg stattfindet. Sic richtet sich 
mit ihren über 120 Veranstaltungen 
sowohl an Pädagoginnen und Päd
agogen als auch an Schüler, Eltern 
und andere Interessenten. 

Die Initiatoren der Pädagogischen 
Woche, Dr. Wolfgang Schramke und 
Detlef Spindler, Leiter des Zentrums 
für pädagogische Berufspraxis 
(ZpB), legten bei der Zusammenstel
lung des Programms Wert auf prakti
sche Berichte aus dem Alltag. So ist 
das Rahmenthema kein Zufall: 
„Schule '88 - voll ätzend" lautete erst 
im Frühjahr ein Bericht in einer bun
desdeutschen Illustrierten. Sireß und 
Langeweile wechseln sich offenbar 
im Schulalltag ab. Nicht nur Schüler, 
sondern auch Lehrer lassen sich zer
reiben oder sind von der Schule an
geödet mit all ihren zum Teil auch 
unsinnigen Lernzielen, die nieman
dem Spaß machen. So soll während 
der Pädagogischen Woche der Frage 
nachgegangen werden: „Verdummt 
eine ganze Generation?" 

Wie kann sich die Schule außerschu
lischen Einrichtungen gegenüber Öff
nen, welche Funktionen können um
gekehrt solche Einrichtungen in der 
Schule übernehmen, und welche per
sonellen und institutionellen Stützen 
sind notwendig, um die Brücke zwi
schen Schule und gemeindlicher Öf
fentlichkeit zu schlagen? Sowohl 
theoretische als auch praktische Bei
spiele werden dargestellt, die als An
regungen gedacht sind, den häufig 
grauen Schulalltag heller werden zu 
lassen. 

Darüber hinaus soll der Anspruch 
„Fürdas Leben lernen wir" überprüft 
werden. Denn nach wie vor muß sich 
die Schule den Vorwurf gefallen las
sen, daß Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten oft losgelöst von 
konkreten Erfahrungen und direkten 
Begegnungen mit den Lerngegen
ständen angestrebt werden. Für viele 
Schülerinnen und Schüler ist die Ver
bindung zu ihrem Leben nicht mehr 
erkennbar. 

Doch nicht nur Untcrrichtsinhalte 
sollen kritisch bedacht werden, son
dern gleichwohl Lehrer und Schüler, 
wie sie sich in den letzten zehn Jahren 

entwickelt und auch verändert ha
ben. 
Welchen Einfluß hat die 68er-Gcnc-
ration mit ihrem 'Marsch durch die 
Institutionen' gehabt und wie wirkt 
sich der Wcrtewandel aus? Hierzu 
nennt die Pädagogische Woche 
Stichwortc wie Berufstätigkeit beider 
Elternteilc, durchorganisierte Frei
zeit, neue Ideale oder Medienkon
sum. Außerdem gibt es Themen
blöcke zu AIDS und frauenspezifi
schen Angeboten sowie eine Fülle 
pädagogischer und fachdidaktischer 
Veranstaltungen. Ein „pädagogi
scher Ideenmarkt" mit Berichten aus 
der Schulpraxis und eine Vcrlagsaus-
stellung runden das Programm ab, zu 
dem wieder über 2.000 Teilnehmerin
nen und Teilnehmer erwartet werden. 
Das Programmheft wird nach den 
Sommerferien verschickt. Das ZpB 
macht darauf aufmerksam, daß ab 
sofort die Möglichkeit besteht, sich 
unter der Telefonnummer 0441/798-
3035 oder -2962 für ein Programm
heft vormerken zu lassen. Die Schul
abteilung der Bezirksregicrung We-
ser-Ems hat für die Pädagogische 
Woche wie in den vergangenen Jah
ren ihre Unterstützung zugesagt. 

Über 800 
Unterschriften 
Über 800 Unterschriften haben Stu
dentinnen und Studenten der Fach-
schafl Ökonomie für einen Aufruf 
gesammelt, in dem das Ministerium, 
die Universitätsleitung und der Fach
bereich 4 aufgefordert werden, durch 
einen positiven Ausgang der ßleihe-
vcrhandlungen mit Prof. Dr. Willi 
Küpper, der einen Ruf an die Univer
sität Hamburg erhalten hat, „das 
Lchrangebot des FB 4 substantiell /.u 
sichern". In einer von der Fachschaft 
veröffentlichten „Denkschrift zur 
Rettung eines qualifizierenden Stu
diums in Oldenburg" wird auf die 
schwierige Pcrsonallage hingewiesen, 
die u.a. durch fünf nicht besetzte 
Profcssorenstellen gezeichnet sei. In
nerhalb von zehn Jahren ist die Zahl 
der Studierenden im Fachbereich 
von 259 auf 1656 geklettert, das wis
senschaftliche Personal erhöhte sich 
im gleichen Zeitraum von 23 auf 40 
Stellen. 

Dr. Dettling 
Stipendien 

Zum 1. Oktober 1988 vergibt die 
Dr. Dettling Stiftung sechs Sti
pendien als Unterstützung für den 
Abschluß des Studiums für Stu
denten/Studentinnen der Univer
sität Oldenburg, die 
1. keine BAFöG-Leistungen mehr 
erhalten, weil sie die Förderungs
höchstdauer überschritten haben, 
2. als besondere Härtefälle (insbe
sondere aus familiären Gründen) 
anzusehen sind. Stipendien wer
den gewährt als Zuschüsse bis 
zum Höchstbetrag von 800 Mark 
monatlich und für sechs Monate. 
Bewerbungsschluß ist der 12. Au
gust 1988. Nähere Auskünfte und 
die Antragsformulare bei Frau 
Neuhaus/Frau Kaiser, Raum 303, 
Ammerländer I leerstraße 114-
118 (Sprechzeiten: Montag bis 
Freitag 10.00 bis 12.00 und 13.00 
bis 15.00) 
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Risikoabschätzung 
bei gentechnisch 
veränderten Bakterien 
Es ist /u erwarten, daß in Zukunft in 
steigendem II in lang gen technisch 
veränderte Bakterien für Aufgaben 
im I'Yeiland eingesetzt werden. In 
bestimmten Bereichen der Landwirt
schaft (z.B. bei der Ertragssteigerung 
oder biologischen Schädlingsbe
kämpfung) oder im Umwelt schütz 
(z.B. Sanierung von chemisch ver
seuchten Böden, Abbau von Altla
sten) stehen solche Anwendungen 
unmittelbar bevor. Die Freisetzung 
von Bakterien ist jedoch nicht unpro
blematisch. da - anders als chemische 
Substanzen - die ausgebrachten / e i 
len sich vermehren und in bestehende 
Biotope eindringen können. Außer
dem sind Bakterien in der Lage, ihr 
genetisches Material auf verschiede
ne Weise an andere Bakterien weiter
zugeben. Aufgrund solcher Überle
gungen ist die Freisetzung von gen-
lechnisch manipulierten Bakterien in 
Deutsehland vorläufig verboten und 
in anderen Ländern, wie in den USA 
oder England, nur begrenzt und pro
beweise nach behördlicher Prüfung 
und Genehmigung zulässig. For
schungsergebnisse über mögliche Ri
siken für Umwelt und Ökosysteme 
müssen gewonnen werden und als 
Grundlage für zukünftige Gesetze 
dienen. 

Dies zu verwirk liehen haben sich 
Prof. Dr. Wilfried VVackernagcl und 
Dr. M. Lorenz von der 'Arbeitsgrup
pe Genetik' am Fachbereich Biologie 
der Universität Oldenburg in dem 
vom Bundesminislerium für For
schung und Technologie (BMFT) mit 
ea. 1.1 Millionen Mark geförderten. 
interdisziplinär konzipierten Projekt 
„Gcniransfcr bei Bakterien und Ver
hallen genetisch manipulierter Bak-

Beteiligung am 
Soziologentag 
[Das Institut für Soziologie beteiligt 
sich auch in diesem Jahr mit Vorträ
gen am Soziologentag, der als ge
meinsamer Kongreß der Deutschen 
mit der Schweizer und Osterreichi
schen Gesellschaft für Soziologie in 
Zürich vom 4. bis 7. Oktober stattfin
det. Der Kongreß steht unter dem 
I'itcl „Kultur und Gesellschaft". 
Prof. Dr. Walter Siebel trägt einen 
Plcnarvortrag zum Thema „Stadt
kultur als Lebensweise" bei, Prof. Dr. 
Stefan Müller-Doohm ist für eine 
Arbeitsgruppe zum I hema „Öffent
lichkeit, Kultur. Massenkommunika
tion" verantwortlich, Dipl.-Soz. Feli-
citas Fnglisch referiert über „Symbol 
und Institution". Prof. Dr. Thomas 
Blanke vom Fachbereich 4 setzt sich 
mit dem Thema „Sprache als residua
les Herrschaftsmedium der Subjekte" 
auseinander. 

terien im Boden- und Grundwasser
bereich" zum Ziel gesetzt. Für die 
Bearbeitung von Teilprojekten konn
ten weitere Arbeitsgruppen hinzuge
wonnen werden. So untersucht Prof. 
Dr. Filip vom Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene des Bundes
gesundheitsamtes, Langen, „Oberle
ben, Transport und Adsorption" der 
Bakterien und Prof. Dr. Klingmüller, 
Lehrstuhl für Genetik an der Univer
sität Bayreuth, <\cn „konjugativen 
Transfer gen technisch veränderter 
Plasmide". 

Die Oldenburger Wissenschaftler er
forschen in Laborexperimenten das 
Schicksal von genetischem Material 
im Lebensbereich von Bodenbakte
rien, also an mineralischen Oberflä
chen und im wäßrigen Milieu. Dabei 
interessiert besonders die Freiset
zung von DNA (Desoxyribonuklein
säure, das Erbmaterial) aus lebenden 
und abgestorbenen Zellen, die Übcr-
daucrung der DNA außerhalb von 
Zellen und die Wiederaufnahme von 
DNA in Bakterien mit erneuter bio
logischer Aktivierung ihrer geneti
schen Information. "• 
Ziel des Gesamtprojektes ist es, die 
Bedeutung von Prozessen des Gen
transfers im natürlichen Lebensraum 
von Mikroorganismenabz.uschat7.cn. 
Dann können für verschiedene Bö
den und Grundwasserleiter Voraus
sagen für die Ausbreitung von gene
tisch manipulierten Bakterien und 
deren Cienmaterial und damit die 
Eintrittswahrscheinlichkeit von 
möglichen negativen Auswirkungen 
bewertet werden. Daraus wiederum 
lassen sich Schlußfolgerungen für die 
Konstruktion geeigneter Mikroorga
nismen und für die gesetzlichen Vor
schriften ziehen. 

Studium des 
Tourismus 
Das Institut der Freien Universität 
Berlin läßt auch im WS 1988/89 
wieder 30 Studenten für das Ergän
zungsstudium Tourismus zu. Voraus
setzung für die Teilnahme am Zulas
sungsverfahren ist ein abgeschlosse
nes 1 lochschul- oder Fachhochschul
studium. unabhängig von der Stu
dienrichtung. 
Ausgebildet werden die Studenten 
während des einjährigen Voilzeitstu-
diums in den Fächern Tourismus-
Management, regionale Fremdcn-
verkehrsplanung sowie wissenschaft
liche Rciscleitung und -planung. 
Interessenten können sich bis zum 
15. August 1988 beim Zulassungsbü
ro der Freien Universität Berlin, 
Bolzmannstraße 3, 1000 Berlin 33, 
bewerben. Auskünfte erteilt das In
stitut für Tourismus. Tel.: 030/ 
8114014. 

Riesiges Interesse an 
Geometrie der Fraktale 

Am 16. Juni 1988 besuchte der ameri
kanische Wissenschaftler Prof. Dr. 
Benoit Mandelbrot die Universität 
Oldenburg. Im völlig überfüllten 
Hörsaal der Naturwissenschaften 
stellte er Grundzüge seiner aufsehen
erregenden „Geometrie der Fraktale" 
in einem für Nichtspezialislen konzi
pierten Vortrag dar. Als Fraktale wer
den komplexe Strukturen bezeichnet, 
die sich aus einer Kollektion 
verkleinerter Kopien ihrer selbst zu

sammensetzen. Man spricht von 
Selbstähnlichkeit bzw. Selbstaffinität. 
Bemerkenswerterweise sind die mei
sten Muster rasch ablaufender Pro
zesse in der Natur (Rußbildung, che
mische Fällung) und viele biologische 
Formen (Säugcticrlungcn, Korallen) 
näherungsweise fraktal. Mandel
brots Ansatz eröffnet die Möglichkeil 
einer quantitaven Analyse dieser Ob
jekte. 

Vor und nach seinem Vortrag disku
tierte der Professor für Mathematik 
an der Yale University und IBM 
Fellow mit Oldenburger Wissen
schaftlern über die Anwendung frak-
taler Konzepte auf hiesige For
schungsgegenstände. Fraktale spielen 
u.a. in der nichtlinearen Physik, bei 
der Beschreibung akustischer und op
tischer Signale und in den Material
wissenschaften eine große Rolle. 
Mandelbrot zeigte sich insbesondere 
interessiert an einer längerfristigen 
Kooperation mit der Universität Ol
denburg im Rereich der Meeresfor
schung. wie sein Gastgeber Dr. H. J. 
Schellnhubcr mitteilte. 

Spitzentagung zur 
Retinaforschung 
Vom 8. bis 12. August 1988 findet im 
Naturwissenschaftlichen Zentrum 
Wechloy der Universität Oldenburg 
unter der Leitung von Prof. Dr. Rcto 
Weiler die Arbeitstagung „The Neu-
robiology of the inner Retina" mit 
internationalen Spitzenforschern auf 
dem Gebiet der neuronalen Verarbei
tung in der Netzhaut statt. 
Die Tagung hat zum Ziel, auf der 
Grundlage der gewonnenen Erkennt
nisse über die zellulären Funktionen, 

Psychologische 
Ästhetik 
Das !(). International Colloquium on 
Empirical Aesthelics findet vom 14. 
bis 16. Oktober in Barccllona auf 
Sizilien statt. Der Oldenburger Psy
chologe Dr. Holger Hoge ist Gene
ralsekretär der International Assoca-
lion of Empirical Aesthetics. Auf 
diesem Kongreß werden Arbeiten 
aus den unterschiedlichsten Berei
chen menschlichen ästhetischen Erle
bens vorgestellt. Insbesondere sind 
Arbeitskreise zu folgenden Themen 
geplant: Ästhetisches Urteil, Kogniti
ve Ästhetik: Prozesse der Produktion 
und Rezeption, Kunst und Compu
ter: Digitale Ästhetik, Musikpsycho-
logic, Literatur-, Theater- und Tanz-
Ästhetik, Neue Experimentelle Äs
thetik, Visuelle Ästhetik, Ästhetische 
Aspekte der Werbung, Psychologie 
kreativer ästhetischer Prozesse, Um
well- und Alltagsästhetik. 

ein Konzept der neuronalen Verar-
beiliingsstratcgicn in der Retina zu 
entwickeln, welche die Basis für die 
visuellen Sinneseindrücke des Men
schen bilden. Teilnehmer sind die 
Leiter der führenden Forschergrup
pen aus den USA, Japan, Australien 
und Europa. 

Medienforschung 
und Kulturanalyse 
Die 4. Fachtagung „Qualitative Me
dienforschung der 'Gesellschaft für 
Medienpädagogik und Kommunika-
tionskullur in der Bundesrepublik 
(GMK)' findet in diesem Jahr vom 
29.9. bis 1.10.1988 an der Universität 
Oldenburg statt. Das lägungsthema 
lautet:: „Medienforschung und Kul-
turanalysc". Dazu wird der bekannte 
Sozialisat ionsforscher und Psycho
analytiker Prof. Dr. Alfred Loren/er 
(Frankfurt) den Hauptvortrag mit 
anschließender Diskussion am Don
nerstag (29.9., 16.00 Uhr, Vortrags
saal der Bibliothek) halten. Nach 
einer Bestandsaufnahme aktueller 
Forschungsarbeit n über den Be
reich der Masscnkoi.imunikation am 
Freitag (10.00 Uhr, Ossietzky-Saal) 
findet zum Abschluß am Samstag 
(1.10., 10.00 Uhr, Ossietzky-Saal) ei
ne Podiumsdiskussion mit den pro
minenten Mcdicnwisscnschaftlern 
über die Frage „Aufbrüche und Ab
bruche in der Medienforschung" 
statt. 

Kontakt: Prof. Dr. Stefan Müller-
Doohm, Institut für Soziologie 

Solar- und 
Windenergie 
Am 13.und U.Juni 1988 fand an der 
Universität Oldenburg eine Spcziali-
stentagung der deutschen Sektion der 
„International Solar Energy Society" 
zum Thema „Solar- und Windener
gienutzung" statt. Organisiert wurde 
die Tagung von Prof. Dr. Joachim 
Luther und dem Diplom-Mathemati
ker Jürgen Schumacher-Gröhn von 
der Arbeitsgruppe „Physik Regene
rativer Energiequellen" am Fachbe
reich Physik der Universität Olden
burg. 30 Wissenschaftler aus der 
Bundesrepublik und dem benachbar
ten Ausland diskutierten über die 
„Simulation regenerativer elektri
scher Encrgicvcrsorgungssystcmc". 
Mit Hilfe derartiger Simulationsver
fahren (numerische Experimente) 
können Encrgicvcrsorgungssystcmc, 
die auf Solar- und Windenergie basie
ren, optimal ausgelegt werden bzw. 
das Bctricbsvcrhaltcn der Systeme 
detailliert beschrieben werden. Be
sondere Schwerpunkte der zum zwei
ten Mal in Oldenburg stattfindenden 
Tagung waren dieses Jahr Speieher
technologien (elektrische Speicher, 
Wasserstoffsysteme) für dezentrale 
Energieversorgungsanlagcn. 

Austausch mit DDR 
Aufgrund des Kulturabkommens 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deutschen De
mokratischen Republik ist erstmals 
auch ein Programm zur Förderung 
des Austausches von Studenten und 
Nachwuchswissenschaftlern zwi
schen den beiden Staaten vereinbart 
worden. Für den Bereich der Studie
renden (ab Vordiplom), Gradu
ierten, Doktoranden/innen und jün
geren promovierten Wissenschaft
lern/innen ist der DAAD zuständig, 
für llochschulehrer/innen der 
BMBW (über den MWK). Nähere 
Informationen bei aka, Tel.: 2478. 

EINBLICKE Nr. 7 
Im Juli dieses Jahres erscheint eine 
weitere Ausgabe des Forschungsma
gazins EINBLICKE Nr. 7. Zum er
sten Mal wird in diesem Heft ein 
Schwerpunktthema, die Meeresfor
schung. behandelt. Dieses Thema 
wurde anläßlich der Gründung des 
Instituts für Chemie und Biologie des 
Meeres (ICBM) gewählt. 

Neue Ausweise 
Die Universitätsbibliothek bittet 
alle Nutzer/innen, den neuen 
EDV-Ausweis bei der Ortsleih-
stellc der Bibliothek abzuholen 
bzw. ein dort ausliegendes An
tragsformular auszufüllen (hier
bei muß der Studenten- oder Per
sonalausweis vorgelegt werden). 
Mit der bevorstehenden Umstel
lung auf eine EDV-gcstützte Aus-
leihverbuehung entfällt in Zu
kunft für einen Großteil der Be
stände das lästige Ausfüllen von 
Leihscheinen. 

Romanistik, Klassische Philologie, Arabistik... 
Fachbereich 11 „Sprach- und Literaturwissenschaft" hält erweitertes Studienangebot für unbedingt erforderlich 
Mit einem akademischen Pestakt fei
erte der Fachbereich 11 „Literatur-
und Sprachwissenschaften" am 14. 
Juni 1988 seine Gründung im vergan
genen Jahr. Der jüngste Fachbereich 
war bis 1987 Teil des Fachbereichs 2 
„Kornmunikation und Ästhetik", in 
dem heute nur noch die Fächer Kunst 
und Musik vereinigt sind. 

Der Präsident der Universität Olden
burg, Prof Dr. Daxner, eröffnete die 
Veranstaltung mit Ausführungen zur 
augenblicklichen hochschulpoliti
schen Fagc, zum Aufgabenfeld der 
Geistes Wissenschaften und speziell 
der Sprachenfächer im Zusammen

hang der Universität und der Region. 

Er erklärte, daß statt Streichungen 
eher ein Ausbau der Sprachenfächer 
notwendig sei und daß die Universi
tät Kürzungen in diesem Sektor nicht 
hinnehmen werde. Zu wichtig sei eine 
breitgefächertc Repräsentation der 
Sprachen!achcr für die Region in der 
neuen Zeit des übernationalen Ver
kehrs und Handels (europäischer 
Binnenmarkt ab 1991, Eintreten neu
er Kulturen und Handelspartner in 
das Blickfeld). Aber auch die kultur
wissenschaftliche Archivierungsar
beit verlange eine weitere Arrondie
rung. 

Der Dekan des Fachbereichs, Prof. 
Dr. Eichlcr, ging kurz auf die Grün
dungsphase der neuen Organisa
tionseinheit ein und erklärte, die Ar
beit habe im überschaubareren Rah
men ein Mehr an vertrauensvollem 
Gespräch und menschlichem Um
gang gebracht. Man sei selbstbewuß
ter und anspruchsvoller sich selbst 
und anderen gegenüber geworden. 

Auch Eichler setzte sich für eine 
zügige Erweiterung des Fächerspek
trums (bislang Anglistik, Germani
stik, Nicderlandistik, Slavistik) ein, 
insbesondere um die Romanistik und 
klassische Philologie, aber auch um 

eine moderne Arabistik und das 
Fachgebiet Japanisch. 

Der Fachbereich wolle, betonte der 
Dekan, die solide historisch gewach
sene Wissenschaft, stelle seine Arbeit 
aber auch unter die gesellschaftliche 
Verantwortung und einen vertretba
ren Praxisbezug. So biete der Fach
bereich Sprachkurse nicht nur in den 
„Haussprachen", sondern u.a. auch 
in Italienisch, Spanisch, Serbokroa
tisch, Bulgarisch, ja sogar Türkisch 
und Chinesisch für Teilnehmer aus 
der ganzen Universität an. Er arbeite 
an Angeboten für Migranten im Be
reich „Deutsch als Fremdsprache" 

mit und betreibe eine ausgesprochen 
praktische Lehrerausbildung. Ange
sichts dieser Situation sei kaum zu 
glauben, sagte Eichler abschließend, 
daß der Fachbereich um den Erhalt 
eines so zukunftsträchtigen Faches 
wie Russisch kämpfen müsse, das in 
14jähriger Arbeit mühsam aufgebaut 
worden sei. 

Große Resonanz fand der Festvor
trag des Hamburger Literaturwissen-
schaftlcrs, Philosophen und Theolo
gen Prof. Dr. Hartmut Böhme „Ver
such über das Selbstbewußtsein des 
Geisteswissenschaftlers". Der Vor
trag wird in der Reihe „Oldenburger 
Universitätsreden" veröffentlicht. 

http://Mikroorganismenabz.uschat7.cn
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Frauenarbeit 
zum Nulltarif 
Auf einer Sitzung am 29. Juni 1988 
wurde dem Senat der Universität 
Oldenburg eine von über 500 Mitar
beiterinnen und Mitarbeitern unter
zeichnete Resolution überreicht, in 
der dem Beschluß der Fraucnvollver-
sammlung vom 13. Juni 1988 noch 
einmal Nachdruck verliehen wurde. 
Die Frauenvoilvcrsammlung forcier
te die Universitätsleitung auf, dafür 
Sorge zu tragen, daß unverzüglich 
Vertrctungsmittcl für die Entlastung 
der Frauenbeauftragten bereitge
stellt werden. Außerdem wurde der 
Senat aufgefordert, eine Leerstelle 
mit höchster Priorität für die Bereit
stellung von Vertrctungsmitteln für 
die Frauenbeauftragten im wissen
schaftlichen und nichtwisscnschaftli-
chen Bereich und die Vergütung der 
studentischen Frauenbeauftragten in 
die Anmeldung zum nächsten Haus
halt aufzunehmen, wie es in dem 
Senatsbeschluß vom 6. Mai 1987 /u 
den „Richtlinien zur Gleichstellung 
der Frauen in der Universität Olden
burg" zugesichert worden sei. Der 
Senat faßte nach einer langen Dis
kussion mit knapper Mehrheit fol
genden Beschluß: „Zum nächsten 
Haushalt werden mit Priorität ange
meldet: Die Bereitstellung von Vcr-
tretungsmilteln für die Entlastung 
der Frauenbeauftragten und Auf
wandsentschädigung für die studen
tische Frauenbeauftragte, eine ent
sprechende Leerstelle (BAT IIa)". 
Dies könnte frühestens 1990 wirksam 
werden. Für die Zeit bis dahin wurde 
angeregt zu prüfen, ob die studenti
sche Frauenbcauflragte nicht aus 
Mitteln des AStA finanziert werden 
könnte. Die Wahl einer neuen Frau
enbeauftragten für die nichtwissen
schaftlichen Mitarbeiterinnen ist vor 
diesem I Untergrund noch nicht abzu
sehen. 
Anlaß für diese Resolution war der 
Rücktritt der Frauenbeauftragten für 
die Mitarbeiterinnen im technischen 
und Verwaltungsdienst, Gudrun 
Buchhol/.. Sic trat aus Prolest zu
rück, da der Senätsbcschluß vom 
vorigen Jahr, wonach die Frauenbc-
auftraglen mindestens zu einem Drit
tel von ihren sonstigen Dienstaufga
ben zu entlasten wären, bis heute 
nicht umgesetzt worden sei. Die da
durch entstandene Belastung sei we
der für die Frauenbeauftragte, für 
ihre Dienststelle, noch für die Gleich
stellungsstelle weiter tragbar. 

Große Hoffnungen 
und viele Ängste 
Anläßlich des zehnjährigen Beste
hens des Wissenschaftlichen Lan
desprüfungsamtes für Lehrämter 
(WLPA) dankte in einer Festveran
staltung Kultusminister Prof. Dr. 
Knies namens der Regierung den 
landesweit tätigen Prüfern und Mit
arbeitern des Amtes für ihre verant
wortungsvolle Arbeit. In seinem Vor
trag „Über Sinn und Aufgabe staatli
cher Prüfungen" erinnerte der Mini
ster daran, daß Leistung und Lei
stungskontrolle zeitweilig ungeliebte 
Kinder der Gesellschaft gewesen sei
en. Aber in einer demokratischen 
Gesellschaft, in der derZugang zum 
öffentlichen Dienst allein auf Eig
nung, Befähigung und fachliche Lei
stung beruhe, könne man nicht auf 
Leistungskontrolle und Prüfungen 
verzichten. Sonst fiele die Gesell
schaft in vorrepublikanische Zustän
de zurück. Dann würde der soziale 
Stand durch ständische Vorgaben, 
durch Geburt, Privilegien, Vermögen 
und Tradition geprägt. Aber öffentli
cher Dienst sei nun einmal kein stän
disches oder konfessionelles Privileg. 

Knies betonte, es bedrücke ihn, wenn 
gegenwärtig wegen des starken Ge
burtenrückganges von zehn Kandi
daten lediglich einer die reelle Chan
ce habe, in den Lehrerberuf zu gelan
gen. Deshalb müsse jeder Prüfling 
das Bewußtsein haben, daß seineLci-
stungen in einem sachgerechten und 
fairen Verfahren so gerecht wie nur 
irgend möglieh beurteilt werden. Der 
Minister erinnerte die Prüfer daran, 
daß Prüflinge das Examen als Aus
nahmesituation erleben und sagte: 
„Hoffnungen und Ängste machen die 
Prüfung zu einer besonders intensiv 
erlebenden Schlußphase des Stu
diums". 
Eine Podiumsdiskussion beschäftigte 
sich in der Veranstaltung angesichts 
der schlechten Berufschancen mit 
Fragen der Ent- oder Professionali-
sierung der Lehrerausbildung. 
Staatssekretär Schaede wies darauf 
hin, daß es gegenwärtig so viele Lehr-

amtsstudenten wie Lehrer im Dienst 
gäbe, nämlich 60.000. Ein gewisser 
Bedarf an Lehrern sei jedoch für 
Grund- und Hauptschulcn erst ab 
1991, für Realschulen ab 1996 und 
füi Gymnasien erst ab 2000 zu erwar
ten. Beachtung fanden in der Diskus
sion die Ausführungen von Präsident 
Prof. Dr. Daxner, der eine stärkere 
Mitspräche der Hochschulen in der 
Lehrerbildung forderte. Der Bil
dungsbereich müsse darüber hinaus 
qualitativ erhöht und nicht abgebaut 
werden. Prof. Daxncr .sprach sich 
gegen eine zu starke Reglementie
rung der Lehrerausbildung aus und 
wies darauf hin, daß die heutigen 
Probleme der Studenten nicht durch 
arbeitsmarkttechnische Ab
schreckung zu lösen seien. 

Im Rechenschaftsbericht des Amtes 
brachte der Präsident der WLPA, Dr. 
Block, zum Ausdruck, daß in den 
letzten zehn Jahren ca. 35.000 Kandi
daten ihre erste Lehramtsprüfung ab
gelegt hätten. Er forderte die Prüfer 
auf, immer wieder für die Probleme 
der jeweils im Prüfungsgeschehen 
Stehenden Verständnis und Geduld 
aufzubringen. „Was im Prüfungsamt 
Routine sein mag, ist für jeden einzel
nen Kandidaten Gegenstand einma
liger Auseinandersetzung". Auch 
Block zeigte sich besorgt über die 
geringen Berufschancen der Lehr
amtsstudenten. „Es ist paradox, daß 
in dem Maße, in welchem die Lehr
amtsprüfung mehr und mehr den 
eigentlichen Leistungserwartungen 
an die künftigen Lehrer entspricht, 
diese Lehrer nicht mehr gebraucht 
werden", heißt es in seinem Bericht. 
Wohltuend zu wissen, daß die Ver
antwortlichen die beruflichen Zu
kunftsaussichten der arbeitslosen 
Lehrer und derjenigen, die es noch 
werden, stärker in ihr Blickfeld ge
nommen haben. Aber auch Ver
ständnis für die Betroffenen, die un
geduldig meinen, „... der Worte sind 
genug gewechselt, nun laßt uns end
lich Taten sehen...!" Krull 

Arbeitszeitverkürzung erhöht Streß 
Personalrat und DGB wehren sich gegen Reduzierungspläne 
Der Personalral hat in einer jetzt 
veröffentlichten Erklärung die Be
diensteten aufgefordert, sich an den 
Initiativen und Aktionen zum Erhalt 
des Eächerspcktrums der Universität 
zu beteiligen. In der Erklärung heißt 
es, die Universität diene nicht nur 
Studenten zur Ausbildung, Wissen
schaftlern zur Forschung und der 
Region als BÜdungs- und Kulturzen
trum, sie sei auch Arbeitsplatz für 
viele Angestellte, Arbeiter und Be
amte. 

Die geplanten Fächerstreichungen 
und die schon wirksamen Wiederbe-
setzungssperren des Wissenschafts
ministers vernichtete» nicht nur Qua-
lifizicrungschancen für die Studie
renden der Region, zukunftsorien
tierte Forschungsmöglichkeiten und 
die Entwicklung des Kulturzentrums 
Oldenburg, sondern zerstörten auch 
Arbeitsplätze an einem Standort, der 
mit am stärksten von Arbeitslosig

keit betroffen sei. 

Der Personalrat könne angesichts 
dieser Gefahren für die Arbeitsplätze 
ihrer Bediensteten nicht schweigen. 
Schon die bisherigen Arbeitsbedin
gungen der Hochschulbeschäftigten 
seien wegen der viel zu niedrigen 
Stellenausstattung unzureichend ge
wesen. Während der Aufbauphase 
hätten sie manche Probleme hinge
nommen in der Erwartung künftiger 
Verbesserung. Mit Arbeitsbeschaf
fungsmaßnahmen des Arbeitsamtes 
müßte ein nicht unerheblicher Teil 
von Daueraufgaben erledigt werden, 
für die die erforderlichen Planstellen 
nicht bereitgestellt worden seien. In 
Zukunft könne sich diese Situation 
noch verschlechtern. Die tariflich zu
gesagten Arbcitsplatzzcitvcrkürzun-
gen würden, weil die Landesregie
rung entsprechende neue Arbeits
plätze verweigerte, den Streß am Ar

beitsplatz nur erhöhen. 
Gleichzeitig wies der Personalrat die 
Bediensteten der Universität darauf 
hin, daß in der Regel niemandem 
aufgrund der Planungen der Nieder-
sächsischen Landesregierung gekün
digt werden könne. Befristete Be
schäftigte würden jedoch noch ge
ringere Chancen erhalten als bisher. 
Deutlich hat sich auch der DGB-
Kreis Oldenburg zu den geplanten 
Reduzierungen geäußert. Würde die 
Landesregierung sich von dem ge
setzlichen Auftrag zur Schaffung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse 
leiten lassen, so wäre nicht ein Ab
bau, sondern Aufbau der Universität 
Oldenburg geboten, heißt es in der 
Erklärung. In der Region lebt ein 
Drittel der jungen Menschen Nieder
sachsens, aber nur ein Sechstel der 
Studienkapazitäten und weniger als 
ein Zehntel der Personalstcllcn sei im 
Hochschulbereich hier angesiedelt. 

Andere Linienführung 
und andere Zeiten 
Neue Vorschläge zur Busanbindung Wechloys 

den verbunden. Außerdem wird die 
direkte Verbindung mit dem Bahn
hof, sogar IC-Anschluß bei noch 
zumutbaren Anschlußzeiten herge
stellt. Die Streckenführung von 
Carl-von-Ossietzky-Straße zum 
Pophankenweg über Bäkeplacken 
wird durch den Neubau dieser Stra
ße im Zuge der Untertunnelung des 
Bahnübergangs möglich und könn
te langfristig für Busse geöffnet 
bleiben. Darüber hinaus wird durch 
diese Linienführung ein Teil eines 
„Außenringes" geschaffen, der die 
Linien 14, 6, 1,9, 10 und (mit einem. 
kurzen Fußweg) 4 verbindet. 
Fahrzeiten: Abfahrt ab l laupt-
bahnhof jeweils um .32 gemäß 
Streckenverlauf. Ankunft Uni Ulli-
hornsweg .49, Carl-von-Ossietzky-
Straße .53, Johann-Justus-Weg .59 
und sofort zurück (ab .01) mit An
kunft Hauptbahnhof .27. 
Dabei werden stündliche Umläufe 
vorgesehen, wobei folgende Stun
den für die Abfahrt am Hauptbahn
hof vorgeschlagen werden: 
7.32 8.32 10.32 11.32 12.32 13.32 
15.32 16.32 17.32. Damit werden 
die Hauptvorlesungszeiten 9.00, 
11.00, 13.00, 14.00, 16.00, 18.00 
berücksichtigt, ebenso wie die Ar
beitszeit der Beschäftigten zwischen 
8.00 und 17.00 sowie die Mittags
zeit. 

Der vorgeschlagene Kurs kann mit 
einem Bus bewältigt werden (wie 
die Linie 13 bisher), die Ruhezeiten 
für den Fahrer werden eingehalten. 
Gegebenenfalls würde der Vier-
Sliiiiden-Zvklus über Mittag durch 
Fahrerwechsel für die Fahrer ent
spannt werden können, wenngleich 
auch ohne einen Wechsel der ge
setzlich vorgegebene Rahmen nicht 
überschritten wird. 
Die Ankunftszeiten an den l 'niver-
sitätsgebäuden sind bei obigem 
Vorsehlag noch immer nicln opti
mal - eine bessere Lösung wurde 
den Einsatz weiterer Busse erfor
dern. Dadurch würden andererseits 
sehr viel weitergehende Angebots-
verbesserungen ermöglicht werden, 
etwa zum Teil parallel mit Linie 9. 
auch Lücke, um dort einen festen 
10—Minuten-Takt zu ermöglichen; 
fahren eines Rundkurses in beiden 
Richtungen, etwa vom Bahnhof wie 
oben und zurück direkt über die 
Ofener Straße usw. 
Als zusätzliche Maßnahmen schla-

1m Uni-Info 3/88 konnte man unter 
der Überschrift „Buslinie 13 einge
stellt" unter anderem lesen: „In ei
nem Schreiben teilte die Verkehr-
und Wasser GmbI I der Universität 
mit, Fahrgastzählungen hätten er
geben, daß im Dezember im Schnitt 
2,4 Fahrgäste, im Januar 3,9 pro 
Fahrt zum naturwissenschaftlichen 
Standort bzw. von ihm weg in An
spruch genommen hätten." 
Drei Jahre nach Inbetriebnahme 
der Universitätsgebäude Wechloy/ 
Carl-von-Ossietzky-Straße gab es 
ab Oktober 1987 endlieh eine direk
te Busverbindung in die Stadt und 
zum Bahnhof. Seit Ende Februar 
1988 ist die Verbindung schon wie
der eingestellt. Im Uni-In:b wurden 
folgende Punkte nicht deutlich: 
• In der Zählung wurden (auf 
Anordnung der Geschäftsführung 
der VWG) nur diejenigen Personen 
gezählt, die am Standort Carl-von-
Ossietzky-Straße ein- bzw. ausge
stiegen sind. Begründung: Anson
sten faire die Linie 13 parallel mit 
der Linie 10, der sie doch nur die 
Fahrgäste wegnehme. 
• Die Linie 13 fuhr nicht nur 
parallel, sondern auch /.citglcich 
mit der Linie 10 - damit war die 
Chance vertan, die ohnehin nur alle 
30 Minuten bediente, äußere Am
merländer Heerstraße (d.h. insbe
sondere auch den Zentralstandort 
der Universität) in besserem Zeit
takt zu erreichen. 
• Die Abfahrtszeiten der Linie 13 
in Wechlov lagen bei .20 und die 
Ankunftszeiten bei .52. Kirdie Stu
dierenden enden die Veranstaltun
gen in der Regel um .45 oder auch 
zur vollen Stunde und beginnen .15. 
Dadurch war die Linie zumindest 
für die Studierenden nicht mehr 
attraktiv. 
Und dazu kommt noch. d:iß weder 
innerhalb der Universität noch in 
der Stadt wirksame Öffentlichkeits
arbeit für diese neue Linie betrieben 
wurde. Es ist bekannt, daß vier 
Monate nicht ausreichen, um „Ge
wöhnung" an ein solches Angebot 
zu erreichen. 
Im Rahmen einer breiler angelegten 
Studie zur Mathematischen Model
lierung im Öffentlichen Personen
nahverkehr (ÖPNV) wurde aus 
dem akuten Anlaß heraus auch ein 
konkreter Vorschlag für eine neue 
Linie 13 entwickelt. Folgende Li
nienführung wird vorgeschlagen: 
Hauptbahnhof - Garienstraße -
Hauptstraße - Eichenstraße (bisher 
ohne Bus) - Uhlhornsweg (bisher 
ohne Bus, Uni-Hauptgebäude, I lal-
testellcnbuchten existieren schon) -
Ammerländer Heerstraße - Carl-
von-Ossictzkv-Straße (Uni-Stand
ort Wechloy) - Bäkeplacken - Pop
han kenweg - Johann-Justus-Weg 
(Uni-Standort und Studenten
wohnheim). 
Mit dieser Linienführung würden 
insbesondere auch die studenti
schen Wohnheime Huntemann-
straße (mit kurzem Fußweg), Ei
chenstraße und Otto-Suhr-Straße 
(mit Benutzung der Linie 9 und 
Umsteigen - Fahrplananpassung ist 
möglieh) und natürlich Johann-
Justus-Weg mit den Uni-Gebäu-

gen wir vor: 
• Sondertarif zwischen den Uni
versitätsgebäuden (Mensa, Biblio
theken), der nicht höher als DM 1,— 
für Hin- und Rückfahrt sein sollte. 
• Öffentlichkeitsarbeit, insbeson
dere auch Hinweise auf Haltestel
len, Aushang von Fahrplänen in 
den Uni-Gebäuden, Wohnheimen 
und auch auf dem Bahnhof. 

Die hier zusammengefaßt darge
stellten Vorschläge für die Linie 13 
sind Teil einer umfassenderen Stu
die über den ÖPNV, in der univer
selle Taktung, Optimierung von Li-
nicnlängen und eine vergleichende 
Bewertung verschiedener Varian
ten mit Hilfe von Streckenqualitäts
faktoren enthalten sind. 

Ulrich Knaucr 
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Personalien Personalien 

10 : 9 nach Elfmeterschießen 
Erst ein Elfmeter-Schießen entschied das traditionelle Fußballspiel zwischen den 
Universitätsverwaltungen von Groningen und Oldenburg. Mit 10 : 9 behielten die 
Oldenburger die Nase vorn, obwohl die Niederländer die technisch und läuferisch 
bessere Mannschaft waren. Doch sie hatten keinen Thomas Grube (Poststelle). Er 
schoß nicht nur drei Tore zum 5 : 5 für Oldenburg nach regulärer Spielzeit, sondern 
brachte mitunter allein die gesamte Verteidigung der Niederländer durcheinander. 
Seit 1985 treffen sich die beiden Mannschaften zweimal im Jahr zum Fußballduel). 
Die nächste Begegnung findet im September in Groningen statt. 

Foto: Berto Merx 
Dr. Jürgen Heimchen, Institut für Erzie
hungswissenschaften 1, hielt im Rahmen 
eines von der Ecole Normale de Piissonnc 
bei Paris zusammen mit dem französi
schen Unterr ichtsministerium einberufe
nen Symposions von Direktoren der fran
zösischen Fcoles Normales einen Vortrag 
zum Thema „Stellenwert von vergleichen
der Erziehungswissenschaft in der Lehrer
ausbildung". 

Dr. Holger Möge, Psychologe am Institut 
zur Erforschung von Mensch-l lmwelt-
Bezichungen, wird auf dem '5lh Interna
tional Congress on Noise as a Public 
Health' Problem* (21. bis 25.8.1988) in 
Stockholm einen Vortrag zum Thema 
„Are there invariants of sound interprela-
lion? - The case of danger signals" hallen. 
Prof. Dr. Antonius Iloltmann, Institut für 
Soziologie, hielt im Mai 1988 an der 
University of California, Los Angeles. 
einen Vortrag zum Thema „Föderal ismus 
in der Rundesrepublik Deutschland", an 
der University of Cincinnati sprach er 

über die „Frühnicdcrsachsi.sche Auswan
derung nach Cincinnati und Indiana". 
Dr. Rüdiger Meyenberg, Fachbereich So-
zialwisscnschaftcn, wurde auf der Grün
dung der „Bundesvertretung Akademi
scher Mittelbau" (BAM) in Bonn in den 
Vorstand gewählt. 
Prof. Dr. Siefan Miiller-Doohm, Institut 
für Soziologie, ist beim 10. Workshop-
Kongress „Politische Psychologie" an der 
Universität Florenz Anfang Oktober 1988 
für den Themenschwerpunkt „Neuzeitli
che Subjektivität" verantwortl ich. 
Prof. Dr. Horst /'fließen, Fachbereich So-
zialwissenschaften mit dem Schwerpunkt 
Umwcl lpol i t ik /Umwel lp lanung. wurde 
neuer Studienleiter der Verwaltungs- und 
Wirtschaftsakademie Oldenburg. 

Promotionen 
Kurt Klenke, 
nia: „Selekti\ 
kylradikalcir 

Fachbereich Chemie, The-
iliil der ß-Spaltung von AI-

Personalien 

Als wissenschaftliche Mitar
beiter wurden eingestellt: 
Annette Hemming, wissenschaftl. Ange
stelite. HB 7 

Ahmad .labbarian-Lotfabadi, wissen
schaftl Angestellter, FB 4 
Dr. Mans Peter Klausch, wissenschaftl. 
Mitarbeiter. BIS 

Dr. Sabine Köpper, Hochschulassistentin, 
HB 9 
Ilona Kutsche-Seh mietenknop, Wissen
schaft! Angcstellic, FB 7 
Sabine Lingner, wissenschaftl. Mitarbeite
rin (ABM), Dialog 

Michael Eiirmann, wissenschaftl. Mitar
beitet (ABM), FB 4 
Dr. Jakob Mehringer, wissenschaftl. An
gestellte! im Forschungsprojekt „Cane-
l a \ (Prof. Dieekert, FB 5) 
Margarete Pilotek, wissenschaftl. Mitar
beiterin (ABM), FB 5 
Ines Rensinghoff, wissenschaftl. Mitarbei
terin, FB 2 

Dr. Michael Rieth, wissenschaftl. Ange
stellter im I 'orschungsprojekt „Zellbiolo
gische Grundlagen" . (Prof. Weiler. FB 7) 
Heidy Wienckamp, wissenschaftl. Ange-
stclJtc im Forlbiklungsvorbaben „Kon
takts tudium Ökologie" , Z W W 
Ulrich Wohlfahrt, wissenschaftl. Ange
stellter im Forschungsprojekt ..Typisie
rung und Bcwer tungdcr Fließgewasserve
getation der Bundesrepublik Deutsch
land". (Prof. Wiegleb. FB 7) 

Im Dienstleistungsbereich 
wurden eingestellt: 
Beate Bohle, Tischlerin (ABM). FB 1 
Bernd Bollweg, päd. Mitarbeiter (ABM). 
FB 5 
Peter Daumann, Gartenbaul icher!ABM). 
FB 7/Bot. Garten 
Maren Dedden, Verw.-Angestellte, FB 3 
Brigitte Ebben, Angestellte, FB I I 
Horst F.ngelmann, Angestellter im For
schungsvorhaben „Entwicklungeines La-
serlluorosensors für die llugzeuggestützte 
Analyse mariner Schadstoffbclastungen: 
Dettnit ionsphase", (Dr. Reuter, FB 8) 
Edith Gramberg-Tjarks, Angestellte, FB 3 
Gabriele Günther, üar tenbauhel fer in 
(ABM). F B 7 / B o t . Gar ten 
Holger Madrich, Gär tner (ABM). FB 7 
Minke Herrmann, Angestellte, BIS 

Buchhandlung 
Anna Thye 
Inhaber: Gottfried Sieler 

Gegr. 1.9.1800 

29 OLDENBURG 
Schloßplatz 21/22 
Postfach 4780 
Ruf (0441) 25288 

Stadträder 

Hollandräder 

Touringund-*™"*1« 

Rennmaschinen 
Mountainbikes 

* 
Aj Zubehör 

nßti Bekhidung 

V 
Ersatzteile 

Beratung * Service 

THmmi IMiL® 
Fahrradhand*) In Oldenburg 
Nadoratarstr. B Tai. 0441/63656 

Super-Appartements in Sliema/Bugibba 
1-3-Zimmer-Appartements ausgestattet mit kom
pletter Küche, komfortabler Lounge mit Eßplatz und 
Badezimmer mit Dusche. Handtücher und Bettwä
sche werden zur Verfügung gestellt und eine Aufwar
tung gehört zum regulären Service. 
Zum Appartementkomplex gehört eine Bar, ein Re
staurant, TV-Raum sowie Swimmingpool mit freier 
Benutzung der Sonnenliegen. 
Alle Komplexe sind nur einige Minuten vom Mittel
meer entfernt. 
2 Wochen, Flug ab Amsterdam, Appartement 
und Transfer ab 860,- DM 
spezielles Mietwagen-Angebot: 7 Tage 150,- DM 

<FLIEWATU 
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KL TRANSPORTE 
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Wir ziehen um! 
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Ab Anfang August 1988 I * * J 
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Wohin? 1 / {< 

T^^, Heiiigengeiststraße 24 
(gegenüber von Prcisland) 

2900 Oldenburg 

' f ( X " Genauer Eröffnungslei Tel. 2 65 56 - Bremer Str. 31 

Personalien 
Heißa Milien, Vcrw.-Angc-slclItc (ABM), 
Dialog 
Ingrid lldlswin, Vcrw.-Angcsk' l l tc(ABM) 
Z W W 
Regina l l n m l k i l . I'iidagogin (AHM). I-B I 
Josef Krätzig, Techniker, Z I W 

Stipendien 

Termine 
12.10. 

WintersemcMer 1988/89: 
Orientierungsphase: 10. 
bzw. 14.10,1988 
Heginn der Lehrveranstal tungen: 
13.10. bzw. 17.10.1988 
Wcihnaehlslcrien: 19.12.1988 bis 
6.1.1989 
läule der Lehrveranstal tungen: 
17.2.1989 
Soniniersemester 1989: 
Oricnticrungsphase: 10. bis 12.4. b/w. 
14.4.1989 
Beginnder Lehrveranstal tungen: 13.4. 
bzw. 17.4.1989' 
Tilde der Lehrveranstal tungen: 
14.7.1989 

Gremienterminplan 
für WS 1988/89 

5.10.88 Senat 
12.10.88 FBR 
19,10,88 H P K / Z S K 
26,10.88 Scnatsk< Immissionen 

2,11.88 Senat 
9.11.88 F-'BR 

23,11.88 I1PK/ZSK 
30.11.88 Sena ts k (Immissionen 

7.12.«« Senat 
14.12.88 FBR 
11. 1.89 HPK 
18. 1.89 Senats Kommissionen 
25. 1.89 Senat 

1. 2.89 Konz i l /FBR 
8. 2.89 HPK 

15. 2.89 Scnatskommissionen 
22. 2.89 Senat 

1. 3.89 FBR 
8. 3,89 HPK 

15. 3.89 Senatskommissionen 
Abkürzungen l l l ' K - H a u s h a l t s - u n d 
Planungskommission 
ZSK Zentral Studien kommission 
IHK l 'aehbe eichsriite 

• Promotionsst ipendien der Bundespost: 
Förderung von Arbeiten, die sieh mit 
rechts-, wirtscliafls- und sozial wissen
schaftlichen Problemen der Kommunika -
tionsdienste auseinandersetzen. 
• Gniduier ienkol leg Angewandte Mi-
kroökonomik am FB Wirtschaftswissen
schaften der FU Berlin. Bewerbungs
schluß: 15.7.1988. Unterlagen: Prof. Dr. 
Elmar Wolfstettcr, I B Wirtschaftswissen
schaft, FU Berlin, Boltzmannstr. 20, 1000 
Berlin 33. 
• Förderung von Dissertationen mit 
Schwerpunkt auf dem Gebiet der födera
tiven Ordnung der BRD durch den Bun
desrat (Abnahmcgaranticn/Druckko-
sten/uschüssc) . Antrage beim Nds. 
MWK. 
• Krebsforschung: Postgraduierten-Sti-
pendium der HG. Bewerbungen: Long 
lerm fellowships (1 Jahr ) bis 10.10.1988, 
short term fellowships (1 bis 4 Monate) 
jederzeit. Bei: Kommission der EG, Gene
raldirektion XXII , 11. 1 'Cirants Aet ion ' , 
200, Rue de la Roi. B - 1049 Brüssel. 

Forschung 
• Preis f. Polit. Publizistik der Hanns -
Scidcl-Siiflung: Themen: Politik und Mo
ral. Die BRD auf dem Weg /um Wohl
fahr tss taat - Bedroht die Anspruchsgesell
schaft den sozialen Frieden?; Bewerbun
gen bis 19.9.1988 bei: Akademie f. Politik 
LI. Zeitgeschehen der I lanns-SeideFStif-
lung, Lazarettstr. 33, 8000 München. 
• Slinncs-Stiftung: Preis f. wiss. Arbeiten 
in den Bereichen Handel und Verkehr. 
Bewerbungsfrist: 30.9.1988. Bei: Sekreta
riat des Kura tor iums der Slinncs-Stiftung 
im Hse. der Stinncs A G , /.. l l d . Herrn 
Wcyler, l l umbo ld l r i ng 15, 4330 Mül
he im/Ruhr . 
• Doercnkamp-Zbinden-St i f tung: Aus
zeichnung für hervorragende Beitrage 
zum Ersatz von Tierversuchen in Lehre 
und Forschung. Bewerbungsfrist: 
31.12,1988. Näheres: Prof. G. Zbinden, 
Institut f. Toxikologie, Schorenstr. 16, CH 
- 8630 Sehwer/enbach. 
• BMBW: Hcinz-Maier-I.eibnitz-Preis 
für wiss. Originalvcröffentlichungcn auf 
den Gebieten Praktische Philosophie, lm-
immgerielik, Werksloffleehnik. Bcwer-
bungsfiist: 12.8.1988 (keine Eigenbewer-
bung, Höchstal ter 33 Jahre , nur veröf
fentlichte Arbeiten). 
Informationen bei: Frau Brodauf, Dez. 5. 
Tel.: 7yX-2S4X. 

Defoka 
Hochschulservice 

Ihre Fachberater an der Universität: 
Hans Ch. Hamann Angelika Zietlow 
Pappelweg 16 Rhader Sand 7 
2907 Ahlhorn 2879 Dötlingen-Rhade 
©04435-3317 'S? 04482-1612 

UJ, 

rsonal-schnell 
id zuverlässig! 
JOB vermittelt Zeitpersonal 
für Büro und Verkauf. 
Bei Engpässen oder Auf
tragsspitzen — bei Krankheit 
oder Urlaub. Anruf genügt! 

Zeitpersonal-Vermittlung A 
des Arbeitsamtes f^ 
Sartoriusgang 2 
2900 Oldenburg 
Tel. 0441/228228 

KOSMETIK ZUM SELBERMACHEN 
Staulinie 11 Marion Krüger Oldenburg 
„Gothaer Passage" Tel. 0441 /1 4977 

Wir führen alle Zutaten 
zur eigenen Herstellung 

der ganz persönlichen und 
individuellen Kosmetik auf 

natürlicher Basis. 

Der „heiße" Tip: 
Sonnenschutzgel 
ohne Fett und Öl. 


